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Neues vom Tage.
—ReichSsinanzminister Dr. Köhler, der in dieser Woche mit

seiner Familie endgültig nach Berlin übrrsiedclt, hat sein Mandat
im Badischen Landtag niedergelegt.

—Nach einer Meldung au» Paris wurden rin Flirgergeschwa»
der, eine Anzahl Feldgeschütze, verschieden« Fahrzeuge, ferner Trup¬
pen in Stärk« von 1000 Mann nach China ringeschisft.

— HavaS berichtet au» Brest, datz der Kreuzer„Primauguet"
Brest mit Bestimmung nach dem Fernen Osten verläßt.

— A»S Anlaß deS OstersesteS hat der König von Bulgarien
auf Vorschlag des JustlzministerS 300 Gefangene, größtenteils
wegen politischer vergehen verurteilte» begnadig«.

— Der Nä,Kongreß der Sowjetunion schloß dir Besprechung
iibrr den von Rykow erstatteten SiegierungSbericht und nahm ein¬
stimmig einen Beschlnfi an, in dem dir Tätigkeit der Regierung
and ihr weitere» politische» und wirtschaftliches Programm ge¬
billigt wird.

— Im Verlauf einer militärischen SäubernngSaktion Im
AusstandSgebiet von Solok in Holläudisch-Judien wurden 120
Kommunisten, darunter einer der Hauptsiihrrr, Hadji Mömek, ver¬
haftet, sowie 80 Gewehr« und 70 Revolver beschlagnahmt.

Von Woche zn Woche.
Bon Argur.

Die Feiertag« sind vorüber, und die geputzten Menschen
bei Osterspazierganges, der ihnen mit einigen Kürzungen doch
noch gewährt wurde, gehen ihrer Beschäftigung nach. Auch die
Aprillaunen verschwinden, und die Baumblüte zeigt sich in
allem Reiz. Die Welt ist schön geworden, aber anch die Politik
erwacht wieder aus ihrem kurzen Ferientraum. Die Osler-
itimmung und der Ostcrfriede sind vorbei.

Schon vor den Feiertagen hatten die Pariser Zeitungen
von neuem begonnen, in das große-Horn des Chauvinismus
zu stoßen und init der mißtönenden Melodie ju behaupten, daß
die Militärkontrvlle für Deutschland, die mit der Auslösung
der betreffenden Kommission erledigt war. doch no': nicht zu
Ende sei und wieder aufgenomu--n »veroen niû e. Am
1. Februar waren die Mitglieder ier interalliierten Kommission
aus Berlin nach Hause gereist, fiu' die beschlossen« Schleifung
eines Teils der Ostfestungen sollte sie nicht wieder zusainmcn«
ireten. Nunmehr wird aber doch die Kontrolle der Oslsestnngen
verlangt, uin festzustellen, ob alles nach Vorschrift vollzogen
sei. Darauf hat der Rcichsaußenminister Dr. Stresemann
in eineni Osterartikel betont, Deutschland fei seinen Abrüstungs-
Verpflichtungen nachgekomnien und könne auf Grund des 8 -1̂ 1
lx's Versailler Vertrages(erledigte Entwaffnung des Deutschen
bieicheö) die sofortige Freigabe des Rheinlandes durch die
Okkupationstruppen fordern. Die Antwort darauf, die aus
Baris gekommen ist, stellt erneut in Abrede, daß an eine svfor-
ige Räumung des linken Rlzeinnfers zu denken sei, sagt im
Gegenteil, daß die Kontrolle der vollendete» Abrüstung noch
'tattzufindeu habe. Die Botschasterkonferenz könne die erfolgte
Abrüstung noch nicht bestätigen, sondern es müsse erst festgeslellt
.̂verden, ob die Zerstörung der Ostfcstungen, die Verringerung
ser Staatspolizei, di« Beachtung der militärischen Gesetze durch
die Länder, der Verkauf der Kasernen usw. beendet seien.

Ein Freundschaitsaustausch hat zlvischen Dr. Strese¬
mann uiid seinem Moskauer Kollegen aus Anlaß des fünf¬
jährigen Bestehens des Vertrages von Rapallo stattgefnilden,
welcher die Grundlage der guten deutsch-russischen Beziehungen
bildet. Es ist ersichtlich, daß man in Moskau das befriedigende
Verhältnis zu Deutschland hat haben wollen.

Alls dem Rätekongreß in Moskau hat der Abg. Rykow
ebenfalls die lvtzalen deutsch-russischen Beziehungen bekräftigt.
Es ist weiter be,»erkt worden, daß die Sowjetrepublik ihre
Trllppen vernlindcrn würde, wenn alle anderen Staaten zur
Abrüstung übergingen. Das Verhältnis zu England wurde
nicht gerade als erfreulich bezeichnet. Zu einem militärischen
Eingreifen in China werde sich Rußland nicht Hinreißen lassen,
obwohl der Versuch dazu gemacht worden sei. Die Entwicklung
der Dinge müsse abgetvartet lverden. Demnach erscheint eine
allgemeine Zuspitzung in Ostasien wohl ausgeschlossen, falls
Japan nicht wider Erwarten sich einniischt.

In Genf haben die Beratungen dc'r vorbereitenden Ab¬
rüstungskonferenznach der kurzen Oslerpanse wieder begonnen.
Unmöglich ist es nicht, dciß sich jetzt anch Rußland an diesen
Konferenzen beteiligen wird, nachdem ein Zwiespalt zwischen
der Schweiz und Rußland, der schon länger bestanden halte,
beigclegt worden ist.

Von dem Völkerbundskommissarin Danzig sind erneute
Uebergriffe gegen diese Freie Stadt mit Unterstützung der Pol-
Nischen Regierung verübt worden. ES wird dringen! Zeit,
daß diesen Zuständen ein Ende bereitet wird. ES wird bald
polizeiwidrig. „ ,

Aus London kommt die Meldung, daß die Beziehungen
der englischen Regierung zu 'Rußland und zn China sich wieder
einmal gespannter gestaltet haben. England fordert in Peking
jetzt Sanktionen, und die Chinesen wollen nicht daraus ein*
§ehen. Die Gegnerschaft unter den einzelnen chinesischen
Armeen und ihren Generälen ist unvermindert. Wie sich der
Ausgleich einstellen wird, ist einstweilen noch immer nicht ab-
»ilrttu.,

In den Vereinigten Staaten von Nord;«»!.eika werden
schon die Vorbereitungen für die nächste Präsidentenwahl ge¬
troffen. Ter jetzige Präsident Coolidge tvill sich loiebct als
Kandidat ausstellen lassen. Er würde' dein» im Falle seiner
Wahl zun« dritten Male das höchste Staatcaint in deit Ver¬
einigten Staaten übernehmen, was bisher eigentlich verpönt
war.

Es liat in der Osterzeit nickil an schweren Unfällen gefehlt,
von denen namentlich Anirr ka lrenngesucht worden ist. Êrd¬
beben, Wirbelstürmew s große Brände habe» schtveren Scha-
<<en angerichtet.

In Athen und ' Kairo sind Ministerkrisen ausgebrochen,
und in Ja tan ist ei» nenes Kabinett iii.ier dc' iii Grafei«Tanaka»
einem früheren General, der sich in« Kriege mit China aus¬
gezeichnet hatte, gebildet worden. Bia» I'äit ihn für sehr
energisch, «indes ift nicht«»möglich, daß er mit den chinesisckjen
Wirren energisch anfrännlen wird.

Der Lebensstandard der Welt.
HandclSminislcr Dr. Schreiber über Wirtschaftsfragen.

Bei der Tagung der rheinischen Landesgrnpve der Deut¬
schen Wirtschastlichen Gesellschaft hielt der preußische HandelS-
viinister Dr. Schreiber eine Ansprache, bei dc'r er, wie dc'r
Amtliche Preußische Pressedienst meldet, u. a. cttva folgendes
ausführte:

„Auch die mächtigstcu und reichsten Staaten der Welt sind
auf Güteraustausch mit anderen Ländern angewiesen. Ein
übervölkertes Industrieland wie Deutschland kann ohne innige
Verknüpfung mit der Weltwirtschaft nicht leben. CS kann
höchstens eine Weile vegetieren, wie wir das in den Hunger-
zahlen des Krlcges schmerzlich erlebt haben. Anch der Wieder-
ausbau in der Nachkriegszeit ist gehemmt und gehindert wor¬
den dadurch, daß wir den Anschluß an die Weltwirtschaft der- ,
koren hatten, und daß dem deutschen Kansmani, viele Türen
in der Welt nicht mehr offen standen, die der Haß des Krieges
ihm verschlossen hatte, und daß die ivirtschastliche» Stützpunkte,
die wir iin Besitz der Ausländsdeutschen und in unseren Kolo,
nirn besaßen, verloren gegangen waren.

Beladen mit hohem KriegStribut, müssen wir daher müh-
sanier als andere Länder den Weg „iS Freie suche», „in un¬
serem Volke Arbeit und Brot zu geben." Ter Handelsminister
ging sodann auf die Bedeutung internationaler Kvoveiationcn
ein, die, wie er betonte, dc'r politischen Annäherung der Volker
wirksam dienen. Diese Annäherung ivird um so wertvoller
sein, je mehr sich in allen Völkern dc'r Welt und vor allen«
Europas die Gewißheit durchsetzt, dciß nicht Armut der Rach-
barn eigenen Reichtum bedeutet, sondern das, Prospc-rilat und
Wohlstand des eigenen Volkes abhängig sind von den«Lebens¬
standard der übrigen Welt.

Sie Wirlschaftsdeziehllngen mit Aasten.
Ein Interview des RcichswirtschastSminislers.

NeichSwirtschaftSininisterTr . C u r t i u S gewährte dem
Berliner Korrespondenten der „Tribuna" eine Unterredung,
m der er seine Eindrücke über feinen Aufenthalt in Italien
schilderte.

Ter Minister gab seiner Befriedigung darüber Ausdruck,
daß es ihn, möglich war, einige Tage der Erholung in Italien
zu verbringen und hiermit gieichzcitig einen Besuch der Mai¬
länder Messe zn verbinden. Dadurch habe cr einen inter-
essantcn Einblick in das italienische Wirtschaftsleben tun können.

Ueber seine persönlichen Eindrücke äußerte sich dc'r
Minister u. a.: „Ich habe mit Bewunderung die hervorragen-
den Leistungen der italienischen Industrie ans den verschieden-
steil Gebieten gesehen. Ich hoffe, dciß die italienisch dentschen
'Wirtschaftsbeziehungen sich in Zukunft »och intensiver gcstal-
«n werden, wenn auch noch manche Schwicrigkeilen zn über-
winde,« sind. Ich gebe der Erwartung Ausdruck, daß bei
gegenseitigem guten Willen und wachsendem Verständnis für
die Interessen des anderen Teiles eS beiden Ländern gelingen
wird, die noch bestehenden Hindernisse zu beseitigen. Ich denke
hierbei auch an die Schwierigkeiten, die sich häufig ans dc'r
Handhabung der gesetzlick-eit Bestimmungen bei der praktischen
Abwicklung' des Warenverkehrs ergeben. Ich hoffe auch, daß
die internationalen Besprechungen gelegentlich der Well¬
wirt  s cha f t ö ko n fe r en z ans diesem Gebiete Erleich¬
terungen schassen werden, die dem Warenaustausch zlvischen
den beide»« Ländern zugute kommen werden. Znsammen-
sassend nehme ich von meinem Besuche auf der Mailänder
Messe den Eindruck mit, daß die italienische Wirtschaft sich in
hervorragender fortschreitender Entwicklung befindet."

Für die Mflungsbeschrmikung.
Eine Entschließung der französischen Sozialisten.

Der Sozialistenkongreß in Lyon hat seine Arbeiten be¬
endet und beschlossen, vor den Kannnerwahlen im Mai 11*28
seinen nächsten Kongreß in Toulouse abzuhalten. Der Kon¬
greß hat ferner hinsichtlich der allgemeinen Entwaffnung eine
Entschließung angenommen, in der die Delegierten bvvjnm«
zösischen Sozialisten ausgesordert werden, folgenden Ctand-
Klllkt Kt vertreten:

Li« sozial,sttsche Arbeiterinlernationale lenkt die Aus-
merksamkcit der Arbeiterklasse und der Demokratie aus di«
Verschleppungen und die berechneten Verzögerungen, die sich
in der Diskussion über die Rüstungsbeschränkungen durch di«
Rrgicrungci, geltend ge,nacht haben. Tie Rüstungsbeschrän¬
kung sei als di" erste Etappe einer ernsten und allgemein««
Abrüstung niiz.cschen, die notwendigerweise der Entwaffnung
Tc»ischlandc>, so tvie cs im Fricdenüvertrag von verfall!«»
vorgeschen sei, folgen »nüsse.

Diese Abrüstung »mitte sich auf alle Rüstungskategorien
erstrecke», nämlich die zu Lande, zu Wasser und »n der Lust,
sotvie auf alle chemischen oder sonstigen Fahrikationen, und
zwar müsse diese Regelung viel mehr unter der Autorität be»
Völkerbundes getroffen werden, als durch Sonderabkommru
zwischen de» Regierungen. Es sei nvttvendig, daß auf die
Regierungen ei» Druck ausgeübt werde, damit sie von den
Parlamenten die bereits vorgesehenen Abrüstungsmaßnabmen
ratifizieren ließen. Zu diesem Zwecke wird ein« parke syurr-
pagne angeregt.

Das anstkvPmunistische China.
Demokratische Grundsätze.

Ter Sonderkorrespondent der Havasagentnr berichtet au»
Schanghai, Dchiang Kai scl>ek set>e seine Bemühungen um
die Bildung einer antikommunistcfchen Negierung fort.

Er werde dabei nicht nur von seinen unmittelbaren An¬
hängern unterstützt, sondern auch von den südchinesifchea
Kauslcuten, die ursprünglich durch ihre patriotische
rcgionalistische Gesinnung der Kuomintangpartei «Sh« g-
bracht worden seien, die aber jetzt eine extrrmistlsche Propa-
ganda für die Einführung eines Sowjetstaates in China fürch¬
teten.

Die gemäßigten Eleincnle, die Dchiang Kai schek ergebe«
seien, seien für die Anbahnung von Bcrhandlungen mit den
modernistischen Elementen des Nordens. Die Grundlage eine«
Kompromisses wäre die Annahme der demokratischen Grund¬
sätze Sun Pat scnü durch die führenden Kreise des Norden»,
tvobei jede' kommunistische Interpretation dieser Grundsatz«
abzulehncn sei, ferner die Abdankung Tichang Tso Iin» zugun¬
sten seines ältesten Svhilcs sowie endlich die Veröffentlichung
einer gemeinsamena»tikommu»istischen Proklamation. Man
glaube, daß die militärisck)en und finanziellen SchtvierigkMten
der Mukdenrcgicruilg Tschang Tso Iin zur Annahme einer «er-
artigen Konvention geneigt«nachen könnten.

Vle oberschleflsche Schulfrage.
Unbefriedigende polnische Erklärung«».

Die Erklärung des schlesischen Wojewoden in der ostovev-
schlesischen Schulsrage sind kc' ineslvegü befriedigend. ES sind
in UOU Fällen teils P v l i ze i str a fe n in der Angelegenheit
deS Schulftrciks verhängt oder aber Gerichtsverhandlungen
eingeleitct worden. Diese 600 Fälle werden von den Erklä-
rnngen deö Wojewoden nicht berührt. Die Berhängung von
S chn l st rase  n steht überhaupt in vollem Gegensatz zu dem
Genfer Abkomme». Wenn der Wojewode dann tveiter erklärt,
die Kinder, die sich im Schulstreik befinden, sollen „bald-
möglichst"  den MinderhcitSschulen zugeführt werden, so
läßt diese Ankündigung an Genauigkeit recht sehr zu Nninschen
übrig. Es fragt sich, tvas der Wojewode in der Praxi» unter
„baldmöglichst" versteht. Man kann also begreifen, daß rn den
Kreisen des Deutschen Bolksbundcs in Oberschlesien eine starke
Verstimmung herrscht und daß angeregt worden ist, sich tywt
an den Pölkerbundsrat zu wenden.

politische Tagesschau.
DaS RcichStagSmandat des Fürsten Bismarck. Der

dcutschnatiouale Reichstagüabgc-ordnc'te Fürst Otto v. « ,»-
marck, der belaniltlich in den diplomatischen Dienst emtreten
>vill, hat dm vldc'ttburgischeit Landesverband der Dcutschnatio-
nalen Bollspartei ersucht, von seiner nochmaligen Aufstellung
als ReichstagSlandidat Abstand zu nehmen.

" Die Aussührungsbestimmungen zum « rbeitSzeituot-
gesctz. Im ReichSarbeitSministerium fanden Besprechungen
mit den Spitzenorganisationen der Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer über die Aussührungsbestimmungen zum Arbeitszeit-
notgesctz statt. Das ReichSarbeitsministerium wird nun die
AllSführungSbestimnmngenendgültig sormulieren und sie dem
Reichsrat zuleitcn. Rach Zustimmung des Reichsrat» werden
sie gegen Ende des RivnatS yerauSkommen.

Der Kampf um die WohnungszwangSwlrtfchaft. An
Hannover traten die Vertreter der preußischen Mietervereine
im Reichsbnnd deutscher Mieter E. V. zu einer Tagung zu-
samnic'n. Einstimmig wurde eine Entschließung angenonmceL
in der c-S heißt: „Ter Verbandstag fordert erneut die Auf-
Hebung der Verfügung des preußischen Volkswohlkahrts-
Ministers über die Freigabe der Getverberäume. Er fordert
tveiter im Interesse der Erhaltung des inneren Friedens deS
deutschen Volkes ans das dringendste die Auftechterbclltnng
deS ReichSmietengeseyeü und deS Piieterschutzgpsetzes, hie av»



Eine Anleihe Bayerns in Amerika. Der bayerischefinaiiMinistrr Dr.Krausncckl>al an Bord des Nvrddculschen-loyd-Dampsers„Berlin" die Reise nach New$ orf angetreten,
«nt dort die bayerische Anleihe persönlich zu unterzeichnen
und an der Einführung der Anleihe an der Börse mitzuwirken.
In seiner Begleitung befinden sich Oberfinanzdircktor Moroff
Lnd Ministerialrat Madcr.

*+  Ter italienisch-siidslawische Konflikt. Ter diplomatische
Korrespondent des „Daily Telegraph" schreibt: Es wird an-
genommen, daß der Meinungsaustausch zwiscl-en Paris , Ber-
«n und London über die Frage des ttalienisch-südslawiscl-e»
Zwistes auf dem diplomatischen Wege wieder aufacnomme»
«erden wird. Anscheinend sind außer einigen Kreisen in
Belgrad alle Teile dem Gedanken, die Frage im Böllerbnnd
zur Sprache zu bringen, abgeneigt, wahrend anderseits das
Problem nicht von der Botschafterkonserenz in Paris geregelt
werden kann, da Deutschland nicht Mitglied der Botschafter-
lonferenz ist.

*+  Aushebung einer monarchistischen Gruppe in Moskau.
Nach einer Meldung der Telcgraphcnagentur der Sowjetunion
wurde eine monarchistische Gruppe entdeckt und ausgehobcn,
deren Mitglieder sich als Anhänger des ehemaligen Groß-ßcsten Nikolai Nikolajewitsch bezeichnet««. Wie aus demschlagnahmten Material ersichtlich ist, stand die Gruppe in
keinerlei Beziehungen zu irgendwelchen Volksschichten. Sie
trieb vornehmlich Militärspionag« zugunsten eines ausländi-
scheu Spionagedienstes und bezog ihre Geldmittel aus auslän¬
discher Quelle. Führer der Gruppe ist der in Paris befindliche
krüycre zaristische Genrral Kutepow.

Schreckenstat einer Muberbande.
Ein Eisenbahnzug überfallen.—Sämtliche Fahrgäste ermordet.

In Mexiko hat sich eine furchtbare Bluttat abgespielt,
di« an die schlimmsten Jndianergcsckichten erinnert, wie wir;
sie aus Wildtvest her kennen, und die von der unerhörten
Roheit der Räuberbande ein Bild gibt.

Auf der Eisenbahnlinie zwischen Mexiko und Guadalajara
bei Limon im Staate Jaliseo ist ein Personenzug von Räubern
zur Entgleisung gebracht und verbrannt worden. 170 Insassen
des Zuges sowie di« gesamte aus 17 Soldaten bestehende mili¬
tärische Eskorte find entweder von den Räubern erschlagen
worden oder mit den Trümmern des Zuges verbrannt. Asso¬
ciated Preß bezeichnet die Tat als «ine der schlimmsten, die in
Mexiko überhaupt vorgekommen sind.

Di« Banditen zwangen den Zug zum Halten, indem sie
die Lokomotive zur Entgleisung brachten. Sie töteten zunächst
die militärische Eskorte des Zuges und schloffen dann die
Paffagier« in den Wagen ein, die sie mit Petroleum begossen
»nd in Brand setzten. Wer von den Fahrgästen aus dem bren¬
nenden Zug zu flüchten versuchte, wurde niedergcschoffen. Der
Zug wurde von den Flammen völlig zerstört.

Während die Zahl der Opfer zuerst auf mehr als 180 ver¬
anschlagt wurde, nimmt man jetzt an, daß diese Zahl unter
Umständen zu hock gegriffen ist. Es sollen sich keine Ameri¬
kaner urtter den Ermordeten befunden haben.

Sie Festsetzung der GerichtSlermlne.
MehrRücksichtaufdie Geladenen.

Dir in letzter Zeit wiederholt hervorgebrochtenKlagen aus
den Wirtschaftekreisen, daß die Gerichte bei der Anberaumung
von Terminen ohne Rücksicht auf die voraussichtliche Dauer
der einzelnen Sachen verfahren, so daß die geladenen Personen
oft mehrere Stunden auf den Beginn der Verhandlungen ihres
Rechtsstreites oder ihre Vernehmung warten müssen, hat dem
vreußischen Justizminister Veranlassung gegeben zu einer Ver¬
fügung, in der es u. a. heißt:

Wenn auch die außerordentliche Geschäftsbelastung bcf
(berichte die Berücksichtigung der auf die Termindauer ein¬
wirkenden Umstände des einzelnen Falles bei der Anberau¬
mung der Termine erschweren mag, so nnlß doch gerade bei der
gegenwärtigen Wirtschaftslage mehr als je Bedacht darauf ge¬
nommen werden, daß die mit dem Erscheinen vor Gericht für
jdi« Geladenen verbundenen Nachteile auf ein möglichst geringes
Maß beschränkt werden. Es ist ein unerträglicher Mißstand,
wenn fast sämtliche Termine auf eine Ternrinstunde statt in

————--

Anter fremdem Willen.
9Q Detektivroman von Adolf Stark.

Ivkemann« Zeitungs-Verlag, Berlin W. 66. 1922.
SanitätSrat Kopf lachte, als ihm Herr von Ehren

M« Befürchtungen seiner Schwiegermutter mitteilte:
»Unsinn, lieber Freund . Es sind ja nur ein paar
Kratzer. Ich will Ihnen die Sache auswaschen, dann
kommt ein englisches Pflaster drauf und voila tvut"

Ehren machte ein ängstliches Gesicht. „ES wäre
Mir doch lieber, Herr SanitätSrat , wenn Sie mir einen
ordentlichen, regelrechten Verband anlegen möchten.
Ich mutz noch heute auf JnspektionStour . Sie wissen
selbst, daß man da in allerhand Lokale kommt, die
Nicht immer zweifellos sauber sind und . . ."

Der SanitätSrat war bei seiner vornehmen Klien¬
tel längst daran gewöhnt, den Launen der Kranken
nachzugeben, umsomehr, wenn diese Nachgiebigkeit
nicht» schaden konnte. So legte er denn Ehren einen
regelrechten Verband an und mit einem Humor, den
nur er selbst verstand, und der ihn heimlich ergötzte,
sparte er weder Watte noch Binden , gerade als ob
wirklich eine schwere Verletzung vorläge; so datz der
Verwundete zuletzt keinen Finger rühren und die
Hand nicht gebrauchen konnte. Ehren ließ sich dies
ruhig gefallen, eine Tatsache, welche den Sanitätsrat
«ach seinem Fortgang zu folgendem kleinen Monolog
deranlatzter „ES ist sonderbar , wie selbst die ener¬
gischsten Leute bis zur Lächerlichkeit ängstlich und kri¬
tiklos werden, wenn auch nur in weiter Ferne eine Ge¬
fahr für ihr wertes Leben droht oder zu drohen scheint.
Uebrtgens da stimmt etwas nicht. Wenn man ausglcitet
und in einen Spiegel fällt , hat man die Schnittwunden
an der inneren Handfläche, nicht aber an der Autzen-
feite der Hand und des kleinen Fingers . Ich möchte
wetten , der Mann hat mit der Faust direkt in den
Spiegel hineingeschlagen. Es geht mich zwar nichts an,
«der interessant wäre es doch, zu erfahren , was diesen
kaltblütigen , berechnenden Schleicher in solche unsin¬
nig« Wut versetzen konnte. Nun , ich komme ja heute
amähltch der Hochzeit ins Haus und. will ein wenig
tzf« Augen und Ohren aufmachen."

angemcffenen Zwischenräumen anvtrauml werbe». Termine,
an dencii auswärts wohnende Personc» l>c'tciligt sind, Iverdc»,
unter Ŝcrücksichtigiiiig der Verkehrsverhältnisse, tnnlichst ans
den Beginn der Sitzung anznbcrannie» sein, damit die Gelade¬
nen möglichst frühzeitig Ivieder abrcise» könne». Der Minister
erinnert auch daran, daß cs sich empfehlen wird, die geladenen
Persvncn ans eine spätere Terminslunde mnznlade», svl»ald sich
hcransstellt, daß eine Sache Wege» veränderter Umstände erst
wesentlich später als zur angesetzten Zeit zur Verhandlung
kommen kann.

Schließlich weist der Minister anf die Bedeutung einer ans-
führlichcn Bezeichnung der Beweisfragen für die glatte Al>»
Wicklung der Bcweiscrliebungcn hi». „Nicht selten stellt sich
bei der Ladung eines tßeschäftsiichabers oder Leiters eines
wirtschaftlichen Untcriiehniciis erst im Beweiötcrmine die Not¬
wendigkeit einer Verlegung des Termins zwecks Ladung eines
lasser unterrichteten Angestellten ljeraus, während bei ausführ¬
licherer Angabe der Beweisfragen der Zeuge in der Lage ge¬
wesen wäre, den ondcren Zeugen rechtzeitig vor dem Termin
dem Gerichte anzugcbcn."

Lokales.
Gcdrnktasel für den 23. April.

M61Gf William Shakespeare m Stratsord v» Avon (* 1664).
— f Der Dichter Miguel de Cervantes Saavedra in Madrid
(* 1647). — 1768 * Ter Dichter Friedrich v. Hagedorn in Hamburg
(1- 1764). — 1826 -f Der Dichter Friedrich Müller („Maler
Müller ") in Rom (* 1749). — 1828 * König Albert v. Sachsen
in Dresden (-f 1962). — 1848 Die Preußen schlagen die Dänen
bei Schleswig . — 1862 * Der Maler Konrad Lessing in Düsseldorf.
— 1865 * Ter Schriftsteller Ernst Frhr . v. Wolzogen in Breslau.
— 1878 f Ter Maler Friedrich Preller in Weimar (* 1864). —
1924 f Der Politiker Karl -Hclsfcrich in Bellinzona (* 1872).

Zum Weißen Sonntag.
Sowohl in seiner volkstümlichen Bcnciinung als Weißer

Sonntag als auch in seiner lateinischen Bezeichnung Quasi«
modogcniti(Wie die eben Geborenen) spielt der erste Sonntag
nach Ostern auf die Bedeutung an, die ihm bereits in früh¬
christlicher Zeit zukam. Zu dieser Zeit trüge» am ersten Sonn-»
tag nach Ostern die Christen, die am Karsamstag gelaust worden
waren, zum letzten Male ihr weißes Taufgetvand.

Heute ziehen am Weißen Sonntag die jungen katholischen
Christen, die weißgekleideten Kvmmunikaiitiiliiclt und die
schtvarzgekleideien Kommunikanten, kerzetragend in feierlicher
Prozession zur Kirche, Ivo sic zum ersten Male zum Tische des
Heilandes geführt werdcn. Ein unvergeßlicher Ehren- und
Frcudentag bis hinein ins hol)« Alter, für alle, die den feier¬
lichen Treuschwur dieser Stunde als heiligstes Vermächtnis be¬
wahren. Ja , man darf sagen, diese denkivürdige Stunde des
Weißen Sonntags ist die Entscheidungsstunde fürs ganze
Leberr. Heute, da so unendlich viel Falschheit, Hatz und Ber-
derbnis in der Welt lauert, heute, da weit und breit die Gott¬
losigkeit ihr Haupt erhebt und sich kein Gewissen daraus macht,
noch mehr junge Menschen in Verderbnis zu bringen, ist die.
Stunde des Weißen Sonntags von ernstester Bedeutung.

Ströme von Gnade warten an diesem Tage auf das Kind,
auf daß es glückselig werde in Gott und seiner unermeßlichen
Liebe. Ein Tag von höchstem Segen, von höchster Köstlichkeit,
aber auch ein Tag allerschwerster Pflicht, der allcrschwcrstcn
Verantwortung, da es um die Seele unseres Kindes geht, um
di« Seele unserer Jugend. Bleibt diele Seele rein, dann wird
es auch leicht sein unc unsere Zukunft, denn einzig und allein in
der Gottesfrage entscheidet sich das Schicksal eines Volkes. Wo
aber bei Herr das Haus mcht baut, da baueit die Bauleute
vergebens. . . "

*

-si- Wettervoraussage für Sainstag, den 23. April: Warm,
vielfach bedeckt, doch meist trockciu

# Neuregelung der Einkommensteuer für Winter. Dieser
Tage fand in Wiesbaden eine Besprechung zwischen Vertretern
des Reichsfinanzministcriums, des Weinbauverbandcs und der¬
jenigen Finanzämter, in dere»>Bezirken viel Weinbau getrieben
wird, statt, die sich mit der Bewertung lagernder Qualitäts«
weine nach tz 20 des Einkommensteuergesetzes beschäftigte. Es
kam eine Vereinbarung dahingehend zustande, daß es den Win¬
zern künftig gestattet sein soll, die sog. AuSbaukostcn zu dem
m der ErössnungSbilanz festgelegten Wert binzuzujcklaaen.

Dann zündete sich Dr . Kvpf ciuc neue Zigarre au
und blies in der besten Laune den Rauch vor sich in
die Luft. In den Häusern und Familien seiner Pa¬
tienten ein wenig herumzuspionieren und Dinge hier¬
bei zu erfahren , die sorgfältig vor aller Welt gcheimge-
halten wurden, war sein liebstes Vergnügen.

Den Gang zur Kirche schenkte er sich. Er war
kein Freund von Zeremonien, bei denen man sich
Zwang antun mußte. Dagegen war er pünktlich zur
Stelle , als die Zeit gekommen war , dem jungen Ehe¬
paare im Hause der Brautmutter ,)» gratulieren und
nachher sich an die wohlbesetzte Hochzeitstafel zu setzen.
Sein Platz war ganz am Ende der langen Tafel zwi¬
schen dem Justizrat Lteblein und der stocktauben verwit¬
weten Majorln Seckendorf, welche nichts tat , als essen,
essen in unglaublichen Quantitäten . Diese Eigen¬
schaft und der Umstand, datz sie etwaigen Tadel über
die Beschaffenheit der Speisen, mit jener schreienden
Stimme , welche Schwerhörige so oft annehmen, zu
kritisieren pflegte, machten die Majorin zu einem
Schrecken aller Hoteliers und Gastwirte , und man er¬
zählte sich, daß sie einmal von einem Restanratenr
tausend Mark erhalten habe unter der Bedingung,
datz sie drei Monate hindurch bei seinem Konkurrenten
table d'hote esse. Der Mann hielt es aber nur
sieben Wochen aus , dann zog er es vor, sein Geschäft
zu schließen und Bankrott anzusagen.

„Sagen Sie einmal , lieber SanitätSrat, " begann
sein Nachbar mit einem Blick»ach der Braut , „Sie keir-
nen ja so ziemlich alle Anwesenden in punkto Ge¬
sundheit. Ist die junge Frau vielleicht krank? Sie sieht
gar nicht gut aus , gar nicht wie eine glückliche Braut ."

„Ist sie auch nicht, wie ich vermute," lautete die
Antwort . „Von ihrer Seite ist die Sache reine Ver¬
nunftsheirat ."

Der Justizrat nickte. „Nun , datz sie sich in Har¬
tung verlieben soll, das kann man füglich nicht er¬
warten . Daß er beinahe ihr Vater sein könnte, wäre
schlietzlich nicht so schlimm. Solche Altersunterschiede
kommen öfters vor . Aber er hat außerdem ein ver¬
dammt tolles Leben geführt , nun , das wissen Sie ge-
ragc so wie ich. Und Magda Forbach, oder Frau von
Härtung , wie man seht sa^en mutz, kennt die Bergan-

«eymwnmg ver Krermvnnven an Ovstbätttnrn.
lieber die Behandlung von KrcbSwundcn an Obst-

bäumen schreibt Landwirtschaftsrat Winkelmann-Stuttgart:
Ter Krebs tritt hauptsächlich am Apfelbaum auf und erscheint
dort in zwei Formen. Der geschlossene oder knollige Krebs
î t ziemlich selten. Er kommt hauptsächlich»nr an bestimmten
Orten vor und richtet keinen größeren Schaden an. Beim
offenen oder brandigen Krebs wird die Wunde, wenn sic sicha tüberlassen bleibt, iit der Regel von Jahr zu Jal,rer. Tie Asttcilc über diesen Krcbswundcir haben bald
cmpsindlich zu leiden und sterben nicht selten nach und nach
ab. Alljährlich falle» dem Krebs tvichtigc Aeste, ja sogar
größere Bäume zum Opfer. Durch rechtzeitige Behandlung
kann der Besitzer zu einem schnellen und sicheren Verheilen
der Krebswunden beitragen. Tie beste Zeit hierfür ist das
Frühjahr, weil der Baum alsdann mit der Ucberwallung der
Wunden sofort beginnt. Zunächst werden die vom Krebs
zerstörten Holz- und Rindcnteile beseitigt. Ta der Krebs¬
pilz aber schon in den benachbarten, äußerlich gesund erschei¬
nenden Holz- und Rindenteile eingedruiigeii ist, muß auch
davon noch etwas wcbgeschnitten werden. Wenn dies nicht
geschieht, entwickelt sich der Pilz weiter, und cs «st nichts
erreicht. Hieraus werden die kleinen Wunden mit Baum-
wachs, die größeren Wunden mit Teer bestrichen. I»
neuerer Zeit vern>endct man zum Ausstrcichen der .Krebs-
wunden gern Obstbaumkarbolineum. Es hat sich hierfür
bewährt, weil es in das Holz eindringt und dort vorhandene
Reste des Krebses abtötet.

Schuh der S a a I b e ° I e gegen Vogelsraß ist
im Frühjahr und.dingt »olwendig, da die Vögel aus
das erste zarte Grün sehr vergessen sind- Am besten
hat sich als Schuh das Spannen von schwarzen oder
braunen Fäden dewährt, da die Vögel das Hindernis
nichl eher warnchmcn, bis sie auf dem Beel sich befinden,
und dann sich leicht verwickeln. Frisch eingcsäler Aasen
ist in derselben Weise zu schühcn.

Kurhausbad . Den Monul April hindurch ist das
Kurhansbad Dtenslags, Donnerslaps und Samslags
geöffnet und erhallen die Änrhausadonnenlen Preiser¬
mäßigung. Ab I. Mai isl das Kaiser—Wilhelms—Bad
wieder läglich geöffnet.

Der techn. Verein hüll heule abend8.30 Uhr
im Hotel „Franksurler Hvs" eine Milglieder—Versamm¬
lung ab. Gäste sind willkommen.

Kurhaus Theater . Das Gicßener Sladl-Thealer
unler Leitung des Herrn Hosrals Eteingoeller wurde
zur kommenden Vadesaison für Gastspiele int hiesigen
Kurhauslhcaler verpslichlel. Ende Mai oder Anfang
Juni sollen die Gastipicle beginnen. Wie wir ferner
höre», schweben ncch Verhandlungen über Operetten-
gaslspiele des Neuen Operellen Thealcis Frankfurt, das
der Frauksurlcr Verkehrs— und Holelbelriebs— Acl.«
Ges.'gchvll, welche auch die hiesige Äurhausbewirlschaslung
inne hal.

Kochsta. M., 21. April. (Unler dreihun,
d e r l Personen nur ein  M u t ipc r.) Am Osler-
ionnlag nachmillag siel ein 6 jähriger Junge in den
Alain und wurde sosorl vom Slrom abgclrieben. Etwa
dreihundert Personen waren Zeugen des Unglüchs, aber
niemand rührte eine Hand zur Aeltung des Jungen,
wohl aber schrieen alle in vielstimmigen Chorus nach
einem muligen Manne, der sein Leben einsehcn lollle.
Da erschien der hiesige Bürger Ludwig Schmidt jun.
aus der Bildsläche. übersah im Au die Lage, warf sich
in den Fluß und rettete den schon besinnungslos gewor-
denen Knaben.— Jehl waren die dreihundert. mutigen''
Höchster des Lobes voll über ihren tapferen Landsmann.
Mängel der preußischen Hanszinssteuer-

Berordnung vom2. 7. 26.
Von W . Kerrmaun » Frankfurt a. M.

Die dieser reichsgesehlichen Vorschrift entsprechende
Bestimmung desß 4 (3) der preußischen Hauszinssleuer-
Verordnung hat folgende Fassung:

„Bei Gnindllückcn, die am 31. 12. 1918 mit ding»

genheit ihres Mannes wohl gerade so gut , wie alle
Welt. Sie hat gar nichts von einem jungen Mädchen
an sich, wie sie zu Dutzenden in unseren guten Fa¬
milien ailftvachsen, wie es zum Beispiel Frau von Ehren
noch heute ist, trotz ihrer zweijährigen Ehe. Apropos,
wo ist denn ihr Alaun ? Ich sehe ihn nicht. Datz der
Schwager bei der Hochzeitstafel fehlt, ist doch auf¬
fällig ."

„Er mutzte gleich nach der kirchlichen Trauung aus
den Bahnhof, um eine Inspektionsreise a'rzutreteu.
Ich wcitz cs aus seinem eigenen Munde, er war ye ;te
bet mir , wegen einer kleinen Verlegung er.  der Hand."

Lieblet« wiegte das Haupt b'.n und her. „Und
die Reise hätte sich nich» um 24 Stunden verschieben
lassen? Noch dazu jetzt, wo Ehren der Schwager
seines Chefs wird ? Ta stimmt etwas nicht."

„Ganz meine Meinung ." nickte der SanitätSrat.
„Aber wir sprachen vorhin yvn der Braut . Nun » ich
finde es begreiflich, datz' das Mädchen auf jeden (»all
herauswollte atlS einem Hause, wo sie doch nur da«
Gnadenbrot genießt, welches nie besonderr gut schmeckt»
am wenigsten aus der Hand einer imaeUebten Stief¬
mutter ."

„Sie können ruhig sagen, einer 'verhaßten. Magda
ist nicht die Person , welche bei halben Gefühlen ste¬
hen bleibt . Sie hat Temperament , wenn es auch vor¬
läufig noch verborgen schlummert. Und höllisch klug
ist sie auch. Denn ich kann es nicht glauben, datz sie von
dem Testamente nichts weiß, welches Hauung gestern
bet mir hinterlegte , obgleich er mir verfl-.tzerre, über
seinen Inhalt mit niemandem gesprochen zu Huben,
am wenigsten mit seiner Braut ."

„Ein Testament? Aha, da hat wohl die junge
Frau dereinst einen anständigen WitwenrUl zu er¬
warten ?"

Der Justizrot lachte leise vor sich hin. „Einen
anständigen Witwenteil ? Sie unterschätzen die Ver¬
liebtheit des Bräutigams . Zur Universalcrbin hat j
er sie eingesetzt. Alles bekommt sie anf Heller und
Pfennig , und Sic wissen, daß HartungS Vermögen I
Millionen beträgt ."

(Fortsetzung folgt .)



llchen privatrechtlichen Lasten nicht oder mtl einem Gold-
mark betrage  von nicht melir al ? 40 n . .6 des
Friedenswertes belastet waren . >>l >er A ' lrag d .' r Steuer
aus Antrag des Eigenlilmers » ,v i> h ?ra r̂ ufeljcn , das ; er

bei » ndelnilelen Gruiidsl .icken 375 Ps .zoder Grund-
Vermögenssteuer,
bri einer AeinIIung dis zu 10 v . <*>. des Fr >edens-
welles 500 v K . der Grnndvermögcnsslelier.
bei einer Belastung bis zu 20 v. K des Friedenswerles
625 v . S) . der Grundnermögenssteuer,
bei einer Belastung bis zu 30 v p.  des Friedens¬
wertes 750 v. K . L.cr Grundvermögenssleuer,
bei einer Belastung bis zu 40 v . K . des Fried :ns-
wertes 875 v . K . der Grundvermögenssleuer

beträgt.
Wie ein Vergleich der reichsgeselzlichen Vorschrisl

mit der der preußischen Verordnung zeigt , gellen in
Preußen als obere Belaslungssluse nicht 30 o. son¬
dern 40 v. ß . Durch diese beachtliche Vergünstigung
wird der Kreis derer , die im Rahmen des § 4 der
preußischen Verordnung eine Sleuermtnderunq begehren
können , ganz erheblich erweitert . Als Stichtag für die
Feststellung der Kühe der dinglichen Belastung schreibt
das Reichsgesetz den 3l . 12 . 1918 vor;  die Länder
waren somit an diese » Zeitpunkt gebunden . Ges ist nicht
ohne weiteres einzusehen , warum gerade der 31 . 12
1918 als Stichtag sestgelegt wurde , ein Zeitpunkt , der
nach den Bestimmungen des Auswertungsgesetzes bereits
aus eine einjährige Geldentwertu .ig (seit l . t . 1918
zurückblicken kann.

Es ist dies um so befremdender , als die Reichs-
gesehlichc Vorschrift von der dinglichen Belastung a .n
3l . 12 . 1918 schlechthin spricht , ohne oen Umstand Rech-
nung zu tragen , daß eine Last erst nachdem 1, l . 1918
entstanden sein kann und demzufolge bei Feststellung
ihrer ßöhe diese Papiermarklast nach der Tabelle des
Aufwerlungsgesetzes in Goldmark umzurechnen ist.

(Fortsetzung folgt .)
A Tarmstadt. (Neue Vorlagen i nt Hessischen

Landtag .) Das parlamentarische Leben in Hessen ist nach
den Osterfeiertagen wieder in Fluß gekommen. Die Flut der
Anträge und Eingaben an den Landtag setzt wieder ein . Es
handelt sich hierbei größtenteils um Anträge zum Staatsvor-
anschlag , dessen Defizit in nahem gleicher Höh« wie in» Vor¬
jahr « den Grund für zahlreiche Veroesscrungsvorschläge abgibt.
Ein Antrag Dr . Werner (Dntl .) und Widmann und Storck
(Soz .) befaßt sich mit den schwerkrieĝ de schädigten Staatsdienst-
anwärtcrn . Die Sozialdemokraten beantragen Zusammen¬
fassung des gesamten Vermessungswesens in der Hand eines
Ministeriums . Die Abgeordneten Dr . Leuchtgens und Glaser
(Bauernbund ) beantragen die Beseitigung der Abstufung des
Ortsklassenzuschlages , dafür aber Gewährung eines einheit¬
lichen Zuschlags ;um Grundgehalt in gleichmäßiger Höhe neben
den anderen sozialen Zulagen . Eine längere Ncgierungs-
Vorlage beschäftigt sich mit der Einführung des Tagebaues bei
den staatlichen Gruben in Wölfersheim . Durch die Einführung
des Tagebaues auf dem Felde Wölsersl >eini- Süd erhofft die
Regierung eine Ersparnis von rund l Mark pro Tonne , was
von großer finanzieller Auswirkung sein werde . Hierfür wird
.«in Staatskredit von rund 700 000 Mark notwendig , der durch
>di« Vorlage beantragt wird.

A Hanau . (Streik der Hanauer Silberar.
beiter .) Die Srlberarbeiter in Hanau und Umgebung sind
wêgcn seit langem schwebender Lohndifferenzen heut « vo>
uiittag in den Ausstand getreten.

A Gelnhausen . (Le i che n fu n d i m W a l de .) Im Wald
.an der Straße von Hesseldorf nach Schlierbach fand nian einen
vereits stark in Verwesung übergegangenen Leichnam , in dem
man den ettva 00jährigen Gelegenheitsarbeiter Rüffer aus
Schlierbach erkannte , der seit Wochen abgängig , sich in letzter
Zeit ohne feste Arbeit hier und da bettelnd im Lande herum¬
getrieben halle . Da noch nicht feststeht, ob R ., der geistig nicht
vollwertig war , einem Unglücksfall ct« r einem Verbrechen zum
Opfer fiel, wurde die Leiche von der Justizbehörde beschlag¬
nahmt.

A Gießen . (Vom Ersten We st deutschen Kaval¬
ier  i sie n tag .) Zu dem Ersten Westdeutschen Kavalleristcn-
tog , der vom 7. viS 9. Mai hier stattiiudet , werden 8- bis 10 000
alte Soldaten hier erwartet , und zwar in erster Linie Angehö¬
rige der ehemaligen Kavallerieregimenter . Der Schutzherr des
Kavalleristentages , Generalfeldniarschall Mackensen, hat sein
Erscheinen zugesagt . Zu dem Negimentsappell der 14. Drago¬
ner (Kurmarker ) haben sich allein rund 1000 Kameraden ge¬
meldet , ihr Appell wird Samstags abends auf der Liebigshöhe
abgehalten . Am Sonntag ist Felogottesdienst , ein großer histo-
rischer Festzug durch die Stadt und Wicdersehensfeier in der
Volkshalle vorgesehen . In dem Festzug tverden die verschieden-Sen westdeutscl-en Kavallerieregimenter in ihren historischenUniformen vertreten sein. Zahlreiche Vereine einmaliger
Kavalleristen aus Südwestdeutschland hoben ihr Erscheinen
ijugesagt.

A Gießen . (Renovierung de s Schlosses Stau¬
fenberg .) Das Schloß Staufenberg mit Burgruine , das
früher im Besitz des hessischen Großherzogs war und jetzt
Eigentum des lwssischen Staates ist, wird gegeiüvärtig einer
gründlichen Renovierung unterzogen.

A Nassau. (Eisenbahnverbindung Mo nta -
baut — 9! assa  u .) Ter Ausschuß zur Förderung des
Eisenbahnbaues Montabaur —Nassau hat eine mit reichem
Material versehene Denkschrift über den Bau einer normal-
spurigen Eisenbahn für die Fortführung der Westerwald'
Querbahn ausgcarbeitet . Besondere Vorteile verspricht man
sich von der Bahn in Verbindung der Schiffbarmachung der
Lahn.

A Wiesbaden . (Tödlicher Unfall in der Wies¬
badener Promenade .) In der Promenade der Frank¬
furter Straße wurde die 26jährige Tochter eines hohen Rc-
gicrungsbcamten aus Holland , die hier zur Kur weilte , von
einem Personenauto , das auf den Bürgersteig geriet , erfaßt
und gegen einen Baum gedrückt. Die Verletzungen waren so
schwer, daß sie kurz nach der Einlicfernng in ein Krankenhaus
starb.

A Wiesbaden . (E i n l>e r u f u n g de s 6 3. K v in mu¬
ri a l l a n d t a g e s .) Ter 03. Kommunallandtag des Re¬
gierungsbezirks Wiesbaden ist zum 25. April nach Wiesbaden
einberufen ivorderr. Er wird vom stellvertretendeir Landtags¬
kommissar Regierungspräsident E h r l e r , der vonr Ober-
Präsidenten Dr . Schwander zu seinem Stellvertreter als
Staatskommissar für diesen Kvmmunallandtag ernannt wor-
de» ist, geleitet.  Unter den . Abgeordneten des Kommunnl-

-,, . v ,|><ii|<r|rwi«me «wnoctmio « ngetreten, als alt SMe
des zum Landeshauptmann gewählten Abgeordneten Lutsch-
Frankfnrt a . M . der Kürschner Thodor Sznurkowsky -Franksiirt
a. M . als Abgeordneter (Zentrum ) getreten ist.

A Riissclshcim . (Bahnbosscr Weiterung  i n
R n s s c l s h c i >».) Dr die hiesige Bahnhofsanlage den täg¬
lichen Verkehr von über 7>>00 Arbeiten ! nicht mehr bewältigen
kann, ist geplant , • den beiden Bahnsteigen eine weitere
llntcrführung zu erriu/en und neue Bahnsteigsperren zu
bauen.

M;§ aller Well.
□ Tie Tarisvcrhandlungcn der Rcichsarbeiler . Im

Rcichsfinanzministprillin tvnrden die Lohnverhaudlnilgen der
Rcichsarbeiler mit Ausnahme derjenigen für Forst und
Eisenbahn fortgesetzt. Es ivird damit gerechnet, dciß sic zu
«nein endgültigen Ergebnis führen iverden.

□ Ausbesserung des Segelflugzeuges Udeis . Die Aus-
bcsserung des Alpeufeglers „Münchener Illustrierte " ist
beendet . Möglicherweise wird Udct am Abend bei gün¬
stigem Wind eine kurze Probefahrt unternehmen.

□ Verhaftung in der Mordasfäre Michling in Klein-
Mochberg . Rach einer Mitteilung der Kriminaldirektiou
haben die Ermittlungen in der Mordsache Michling in Klein-
Mochberg nunmehr zu einem Ergebnis geführt . Ter Fahr-
stuhlführer Rvßinann ist in Laskvwitz bei Ohlau fcstgcnvin-
men und in das hiesige Pvlizcigcfängnis übergcführt worden,
kr bestreitet zwar die Tat , kann aber zu den ihm vorgchal-
tencn Beweisen keine Erklärungen abgcben.

□ Mord und Selbstmord . Abends wurden die Witlve
Alzeit und ihr dreizehnjähriger Sohn Vvn dem erwachsenen
Sohn der Witwe im Schlafzimmer erhängt ausgesunden.
Uever den Beweggrund ist nichts bekannt.

Ei Fullbolunglück am Listruper Emswchr . Beim Listruper
kmswchr ereignete sich ein schweres Fal '.cootunglück. Zwei
Osnabrücker setzten verbotswidrig über das Radelwehr hin¬
weg . Das Boot kam glücklich über das Wehr , wurde aber
durch den Truck der nachstürzcirdcn Wasiermassen zurückgo»
schleudert und kentcrle . Beide Insassen ertranken.

□ Bei einem Diebstahl erschossen. In der Nacht erschoß
der Gärtner eines Rittergutes de! Siedersdorf einen Ein¬
brecher , der versuchte , in die Billa einzudringen . Zwei
«urdere Einbrecher entkamen.

□ Ein junges Mädchen in Berlin verschwunden . Di«
10jährige Elsbeth Tvye , die in einem Jinmoviliengesck )äst an-
gestellt war , ist seit dem 3. April verschwunden , nachdem sie
Mieten von 500 Mark einkassiert hatte . In den vorhergehen¬
den Tagen hatte sic für die Firma in anderen Häusern Mieten
in Höhe von über 2000 Mark eingezogen und pünktlich abge¬
liefert , so daß kaum anzunehiiien ist, daß sie die 500 Mark
unterschlagen hat.

□ Streik der Berliner Droschkcnchaufscnre . Die ang .' st.'ll-
ten Berliner Troschkeiichanssenre haben in einer sehr stürniisch
verlanfenen Bersaniinlung den Beschluß gefaßt , die Stellung¬
nahme des Reichsarl >cits »linisteriuniü zu dem Antrag ans Ver-
bindlichkeitserklärnng nicht erst abzuwarten , sondern sofort in
den Streik zu treten . Streikende Krastdroschkeiiführer hielten
vor dcni Getverlschaftsliause eine Kraftdroschke an , zwangen
die Fahrgäste , anszustcigcn , bewarfen den Wagen nnt Sand
und Steinen , zerschnitten die Vereisung eines Hinterrades und
zertrümmerten die Fensterscheiben . Der Führer der Kraft¬
droschke wurde am Kopf leicht verletzt. Die Täter sind ent¬
kommen . Streikende Droschkenchauffenre besetzten an einigen
Stellen Berlins die Autorufsäulen und drohten den Beamten
der Zentrale , die Säulen zu zerschlagen, wenn irgendwelche
Autobestellniigen erfolgten . Der Borstand der Autorusgcscllschaft
hat sofort die Polizei von den Sabotagcversuchen benachrichtigt
und um Schutz für die Säulen gebeten.

□ Unfall beim Bau eines Schornsteins . Bei einem
Schvrnsteinbau für eine Fabrik in Stettin brach das Gerüst
zusammen , weil sich der Unterbau für den Steinsörderkasten
unter dem Gerüst gelockert hatte und es zum Einsturz brachte.
Drei Arbeiter stürmten aus über sieben Meter Höhe ab . Einer
erlitt Knochenbrüche und andere Verletzungen , so daß er in
das jkrankenhaus Stettin gebracht werden mußte . Die beiden
anderen kamen mst Hautabschürfungen davon.

El Mord und Selbstmord . Ter Uhrmacher Hubert Hoff«
mann erschoß in Altl )eide bei Glatz die Hausgehilfin Jda
Haussen mit ihrem Einverständnis und verletzte sich durch
einen Kopfschuß schivcr.

EI Notlandung trotz vier Motoren . Ein vierrnotorigcs
Farman -Flngzeug der Dänischen Luftverkehrsgesellschaft l)at auf
dem Rückflug von Hamburg nach Kopenhagen auf Seeland
wegen Lecks im Benzintank eine Notlandung vornehncen müssen,
tvobei die Maschine stark havariert wurde . Besatzung und
Passagiere kamen nrit dem Schrecken davon . Die Rotlandung
wurde notwendig , weil alle vier Motoren innerhalb weniger
Sekunden versagten . Die Untersuchung der stark beschädigten
-Maschine ergab , daß das Aussetzen aller vier Motoren durch
das Leckwerden und Auslaufen des Benzintanks lierbeigeführt
worden ist, da der Tank alle vier Motoren gleichzeitig versorgte.

EI Begnadigt . Dr Kaufmann Otto Eichlcr , der vor vier
Jahren ivegen Ermordung seines Vetters Robert Eichler in
Wien zu zehn Jahren schivereu Kerkers verurteilt worden ivar,
ist begnadigt worden . Die Ermordung Robert Eichlcrs , der
in der österreichischen Holzindustrie eine führende Rolle spielte,
erregte seinerzeit in der Wiener Gesellschaft großes Aufsel)cn.
Es handelte sich um einen Racheakt.

EI Manlmut -Skclettfnnde in Ungarn . Arbeiter der
ungarischen Staatsbahncn fanden bei der Trassierung der
neuen Strecke Budapest —Bieske in der Gemarkung der
Hauptstadt am Abhange des Pcteri -Bcrges drei Meter unter
der Erde zwei gut erhaltene Skelette von Mammuts , deren
Alter auf 5000 Jahre geschätzt wird . Unweit dieser Stelle
entdeckten Kanalarbeiter mittelalterliche Eisensporen und
Krummsäbcl . Lei !>e Funde erregen in wissenschaftlickien
Kreisen großes Aufsehen . Eine Kommission der Geologischen
Anstalt hat sich an die Fundstelle begeben.

□ Die Ueberschwemmungc » im Mississippigebict . Die
Ucberschweiumungen im Mississippigcdiet nehmen immer

.größeren Umfang an . Gegentvärtig stehen etwa 6250 Qua-
dratmeilcn Land unter Wasser . 50 000 Personen sind ohne
Obdach.

EI Uebcrfall eines arabischen Scheichs aus eine Insel im
Persischen Golf . In Basra ist die Nachricht eingetrosfeu , daß
auf der Insel Hcndjam iin Persischen Golf das Zollhaus und

is .persische Postamt von dem Scheich von Hendjam angegris-
j. « und geplündert worden sind. Der Zollinspektor und der
persische Postmeister wurden schwer verletzt. Der Postmeister
Ist bereits seinen Verletzungen erlegen. Der Scheich und seine
Anhänger sind augenscheinlich nach der arabischen Küste eut-
fonuiißu.

Königsberg , 21. April . Die in Meine ! erscheinende aroß-
litauisck)« Zeitung „Lietuvos Kelcitviü " bringt eine Unterredung
chrcs Kownoer Mitarbeiters mit dem stellvertretenden Gouver¬
neur des Memeigcbictö Dr . Schanlys . In dieser Unterredung
l>abe Dr . Sck-aulhs niitgcteilt , es sei beabsichtigt, Kontrollmaß-
nahliicn bei der Durchführung der Meiiielkviiveiitivn zu treffen.
Es werde erwogen , gemischte Kontrollkommissionen zu bilden,
in die Vertreter des Gouverneurs und des Landesdirektorium«
entsandt werden . Aufgabe der Komniissioiicil solle es sein, die
Durchführung der Konvention und des Memelstatuts zu über¬
wachen . Die litauisck)e Regierung , die die Konvention unter-
zeichnet habe, könne nicht achtlcw daran vvrübergehen , in
welcher Weile die Konveiitivn erfüllt werde . Es zeige sich, daß
im Schullvesen , bei den Gerichten , in der Bertvaltung und auf
anderen tycvieten die tatsächlichen Verhältnisse nicht voll mit
den Bestimmungen der Konvention übereinstimmten . Di«
Kontrollkommissionen würden auch Material über vorhandene
Mißslände auf aulonomenr Gebiet sammeln und nach Mitteln
suchen müssen, um der Konvention u »rd dem Statut mehr
Geltung zu verschaffen.

Poincar » über di« Sprachenstag« in Elsaß-Lothringen.

Paris , 21. April . Ministerpräsident Poincarö hat sich
heute in einer Rede in Strahlung ausführlich mit der
Sprachcnfrage beschäftigt. Er erklärte , man habe den Glauben
erwecken wollen , daß Frankreich den elsässischen Dialekt zum
Lftrschlviiidcn zu bringen suche oder verhindern wolle , daß der
Religionsunterricht in deutscher Sprach « gegeben werde . All
das fei falsch und es werde falsch bleiben , nicht nur auf dem
Papier , sondern auch in der Wirklichkeit. Di « Kinder müßten
deutsch schreiben können überall da, wo ihre Angehörigen auch
deutsch sprechen. Sie müßten auch deutsch sprechen können , weil
sic einem Grciizlandc angchörten , wo die deutsch« Sprach « sogar
vor 1870 gesprock)en wurde . Vielleicht müßte man sogar zwi¬
schen den einzelnen Universitäten noch Unterschiede machen.
Dieses Werk zu «unternehmen , habe er dem neuen Rektor der
Universität aufgetragcn und dieser habe sich dazu bereit erklärt.

Eine Erklärung Venizelos.
Paris , 21. April . Wie Havas aus Athen berichtet , hat

Venizelos bei seiner Ankunft in Kreta erklärt , er werde sich
jeder Einniischung in die Politik enthalten.

Vereiteltes Attentat gegen den amerikanische« Botschafter
in Tokio.

Paris , 21. April . Den , „Biotin " wird aus Tokio gemeldet,
daß ein Student festgenonrmen worden sei unter der Beschul¬
digung , ein Attentat gegen den Botschafter der Vereinigt«
Staaten geplant zu haben.

.Reichswirtschaftsminister Dr . Curtiu » in Mailand.
Mailand , 21. April . ReichswirlschaftSminister Dr.

Eurtius besuchte gestern vormittag die beiden deutschen
Schule ». An dem Besuch nahmen tell Generalkonsul Dr.
Schmitt und Botschaftsrat Dr . Vvn Prittwiy und Gaffron
als Vertreter des deutschen Botschafters . Nachmittag » evfolgt«
die Einweihung der Bücherei der deutschen Kolonie , wobei
Mvhivinkcl von der deutschen Kolonie und Generalkonsul
Schmitt Ansprachen hielten . Ter Feier folgte eine Besich¬
tigung der Räume der deutsch-italienischen Handelskammer.
Abends fand in den Räumen des deutschen KludS eine
gesellige Zusaiiimcnkunst der deutsck-en Kolonie statt . Auf.
die Begrüßungsansprache des Vorsitzenden erwiderte der
Minister nrit Worten des Dankes sur die chm und bm
anderen Gästen bereitete Aufnahrne.

Ein neuer englischer Kohlenstreik-
Washington , 21 . April . Ramsay Mac Donald , der hier

als Gast des Vollzugsausschusses der American Federaüon »f
Labour weilt , erklärte in einer Unterredung , die englisch«
Streikbewegung des letzten Sommers werde sich wiederholen»
da der letzte Streik rvesenlliche Forderungen der Arbeit ««
nickst erfüllt babe.

Handelsieil.
Berlin , 21. April.

— Devisenmarkt. London etwas schwächer, ebenso Spauie « .
Mailand abermals sehr fest. Der Dollar amtlich SLIöü.

— Effektenmarkt. Bei größerem Angebot zeigten die Kurse
eine nachgebende Tendenz. Eirrzelne Spezialwerte waren vorüber¬
gehend erholt.

— Produktrnmarkt . ES wurden gezahlt für 1VÜ Kg.: Weizen
(märk.) 27—27.40, Roggen (märk.) 25.20—25.7», Futtergerste 19.20
bis 20.50, Sommergerste 21.80—24.50, Hafer 81.70—22.50, Maie
17.90—18.40, Weizenmehl 34.50—36.50, Roggenmehl 34—35.75,
Weizenklcie 14.25, Roggenkleie 15.75.

Frankfurt a. M ., 21. «pr « .
— Devisenmarkt. Die italienische Lira lag erneut fest. Der

französische Frauken notiert « unverändert.
— Effektenmarkt. Die Kurse konnten sich nicht ganz b«.

haupten , die Haltung Ivar nicht einheitlich. Am Rentenmar « ^
bestand keine Nachfrage.

— Frankfurter Schlachtviehmarkt. Auftrieb : Kälber SIS,
Schafe 195, Schweine 448. Bezahlt wurde für 1 Pfund Lebend-
gewicht in Reichsmark: Kälber : b) best« Mast - und Saugkälber
M . 0.75—0.81, c) mittlere Mast - und Saugkälber M . 0.65—41.74,
!») geringe Kälber M . 0.55—0.64. Schafe : a) Mastlämmer und
jüngere Masthämmel 1. Weidemast M . 0.50—0.56, b) mittlere
Mastlämmer , ältere Masthämmel und gut genährt« Schaft
M . 0.42—0.48; Schweine: (Lebendgewicht): b) vollslersch. von 120
dis 15» Kg. M. 0.57—0.59, c) vollslersch. von 100—120 Kg.
M . 0.57—0.59, b) vollfleisch, von 80—100 Kg. M . 0.67—0.63.

— Mannheimer Produktcnmarkt . Es wurden gezahlt für
100 STfl.: Weizen inl . ohne Angebot, ausl . 80.50—32.50, Roggen
tnl . 27.50—27.75, ausl . 27.75—28, Braugerste inl . 27.75—30,
ausl . 29—82, Futtcrgerste 22J25—28.75, Hafer inl . 22.75—23.75,
ausl . 22 bis 23, Mais mit Sack 18.75—19, Weizenmehl Spez . 0
89.50, Brotmehl 31.50, >Südd . Roggenmehl 80—38, Kleie 13.50
dis 13.75.

Diskontherabsetzung der Bank von England.
Der Diskontsatz der Bank von England ist »uj, 4V, Pp ^ ent

herabgesetzt Ivorderr.

Gottesdiensl in der evangel . Erlöserkirche.
Freitag abend 8 Uhr Vorbereitung des ttindergottesdiensteS

tm iUrchcnfaal 2

Israelitischer Gottesdienst.
Freitag abend 7.16, Samstag morgen 8.30 , nachmittag

4 , Samstag abend 8 .20 , Sanntagliiiorgri »8.30 , nachm. 4,Fest»
ende 8,20 , Werktags morgen » 0,30 , abend » 8 Ubr.



Billige
Eiilkaujsgelcgetiheit!

Ich Hab«' größere Bestände in
besserenKerrenanzügen

übernommen und wer den solche
sehr billig

dem Verkauf unterstellt
Wegen Ersparung der Ladenmiele

940 findet der Verkauf

«lffelesfftr. 811.
statt.

Laut» volzmann.

Erstklassige keimfähige
Garten- u. Aeldsäniereien

Begonien , Gladiolen und Dahlienknollen
in allen Farben

Kaufen Sie zu Frankfurler-Originul-Preisen,
in der ältesten, seit nahezu 50 Jahren beste,
henden Spezial—Samenh >ndl.—Komburgs.

Louis Reilz
Waisenhausslratze IS845

Sas- u. Kohlen¬
herde

Aefselgeflelle u.
Kupserkeffel

VortengerSIe

Kaufen Sie billig»
bei <859

Aeinach
Eisenhandlnng

Telefon 932 Louisenstraße 25
Markllaube Ausslellungsruum
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MSCHMIDT
Inh. : K.  MÜLLER,  Hoflieferanl

Empfehle:
Rheinweine , Moselweine , Schaum¬
weine , Süd weine , Bordeaux -Weine
Cognak 887 LikOre

In reicher Auswahl su - - - - - -
den bllllgsien Preisen - - - - -
. . . . . . .

K. V. B. Nr. 160. Seedammbad Gesellschaft
mit beschränkter Kaflung » Bad Kon,bürgo. d. <6.
Gemäß dem bereits durchgesührlen Beschluß der Gesell-
schastsoersammlung vom 14. Dezember 1926 ist das
Stammkapital der Gesellschaft von 25 000 Am. um den
Betrag von 15000 Am. aus insgesamt 40 000 Am.
erhöh« worden. Durch Beschluß der Gesellschaslerver.
sammlung vom 14. Dezember 1926 sind die Be»
stlmmungen des Geseltschastsverlragesnach Inhalt der
Niederschrift abgeändert worden. Die Abänderungen
betreffen die Kühe des Stammkapitals und die Gewäh.
rung eines Dorzugsstimmrechtsan die Stadtgemeinde Bad
Komburg v. d Ä. (86). Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht: Die Sladtgemeinde Bad Aomburg v. d.
ß . überläßt der Gesellschaft als ihre Einlage das ihr
gehörige Wiesengelände zwischen den» Seedammbad und
dem Eisenbahndamm in Größe von c. 15 000 Quadrat-
Meter für 30 Jahre z»m unentgeltlichen Gebrauch mit
der Befugnis, Gebäude auf dem Gelände zu errichten,
mit der Maßgabe, daß nach 30 Jahren das Gelände
mit den daraus errichteten Gebäulichkeiten und Anlagen
ohne Gegenleistung zurückzugeben ist.

Bad ßomburg v. d. £>., den 24. Februar 1927.
Amtsgericht , Abteilung 4.

803)

Trotzes Lager
in Damen -, u. Klnder -Klllen

sowie:
Uinarbeilen

aus die neucslen Modelle. Siels Eingang
von Neuheiten.

Putz- und Modewaren
Lnisenftr. IS 55clciic Vieler Martilanbrn

Damenhüte cltnnnlr und prciSwrrtc
Rrnhktirni» «elfte ii. Hi»

sowie:
Kerren - und

Knaben-
Küle

in reicher Auswahl
finden Sie im

Hutharrs Albin Wetterich
654] Bad Komburg / Wallflrutze 14

Empfehlung
lo frisch gebr. Kaffee

per Pfd . 2,8V. 3,60, 4.00. 4,40 MK.
stets frisch am Lager

I« Thüringer Wurst- und
Fleischwaren

Fr'schobst-Marmelade 2 Psd. Eimer 0.9 > Mk.
Pslaumeu-Zionsilüre 2 „ „1 .00  „
Apsel-Gclee 2 „ „ 1,10 „
ßimbeer-Knnsilüre 2 „ ., 1,40 „
Aprikosen-Äonfitttre 2 „ „ 1,50 „

(gier garantiert frisch
10 Stück 88 Psg., 1.05 Mk. und 1.15

ganz schwere ßolländer 10 St . 1.35 Wk.

M . Kany , Laingasse 17.
822) Lebensmiilelgefchäfl Telefon 548

Kleingärtner!
Nutze» das Weller aus

Warlet jetzt nicht mehr mit der Aussaat.
Wollt Ihr Freude an vurem « arten baden und

«rkord Ernten machen, so verwendet nnr
Bernhardt '» Elilefämereien.

Karotten Nantes verbesserte zylindersörmig
Paket SS Psg.

Maierbsen. Bernhardts allcrsrüheste Paket ZS Psg.
«opssalat.vernhardtS « artenwnnder la
schießt in der größten Siste nicht Pakkl ^ . Pfg.
Lieikzwtebeln echte Zittaurr per Psd. 1.20 Mt
Saa Ikartosieln : Böhm» allersrNbrfte, Erstling,
Kaiserkrone,Frührosen.biauevdluwälder n.Industrie,
norddeutsche Ware , erstklassige Lualität zu aner¬

kannt billigste» Preisen.
Gartengerflfe * Düngemittel " Blumeniwlebeln.

Samenhaus Bernhardl , Inh. Fritz Bernhaid
Grfisstes SpectalgesdiSfl am Platze

945 Am Mark! /  Luisenslrasse 20  / Telefon stS2

Achtung!

verantwortlich für den politischen.. Handel»- und lokalen Test
Kurt Lädcke, sür Jnlerate Christof Dtckenicheid. beide in Homburg

Achtung!

Ich maä)e hiermit meiner Äundschasl bekannt, daß meine
Pserdeschlächlerei in der Sommersaison gcösfnel bleibt.

Frisches Pferdefleisch
sowie säml'.iche Wurfl waren zu den billtgslen

Preisen.
Sämtliche Wnrslwarcn sind stets mit Schweinefleisch

verbessert. 944
Hugo Metzler

Schlachlpferde werden stets angekanst.

ie sparen Geld L"

652)

BringenSle
sämll.

Schuhe zu
uns . Wir garantieren für la Kernleder
Prinzip : flreng reell und billigSchuhlnstandsetzungs-HauS Harras
Nur Schulslratze 11, neben Slaol Cassel.

(fttttititti Le|b,,|nden
WHUIHII Haftformer
|t. Efosf Büslenhalter
Lieferant der Krankenkassen

fachmännische Bedienung.
Corseiten-Special-Geschff ftKäthe Abel

laden Lulscnslr . 96 Laden

Union - Brikett
Kohlen . Koksu Kolz
Trotz- n. Kleinverkanf
Rudolf Auener
Lager:Neuemauerflr . 13

Telefon 568
Wohnung: Schöne Ans»
sich, 28. 46<>

¥Strick » Fabe
Waisenhausplatz

Telefon 625
aus eigener Strickerei
Westen. Pullover , Coslüme
Strümpfe, Sporlslrümpfe,

Soden . Anstrldcn
solid - stabil - billig
Damen - u. Kinderslrümpfe
Herrensocken in Wolle
Cnschmlr, Mocco,Wasdiselde
Seidenflor - Sdilupfliosen

Kurzwaren
Blumenfabrikation
Plissieren u. Couffrieren
Kunststopfen u. Weben

INOLEUM
T

I apeten
von 20 Pfg. an p. Rolle

r»00

K. Pfcuffer
Frankfurt e . M.

ylllerheiligenstr . 68
Telefon: Taunus 2796

toneurenzl. billig
Opel

Kerrenrad m. Tvrp.
Freilanf Mk. 93.50
Damenrad m. Torp.
Freilanf Mk. 100—
Eleganter Strotzen-
ren. ..Fliher"Mkll0 ..

Gxprctz
Ket tenräder in Torp.
Freilanf Rkk. 98 — an
Damenrädern,. Torp.
Freilanf Alk. 110.- an
Benneriiivd . Âber-
ger" Mk. 160 —

Torpedo
Kerrenräder m. Tor-
pedo-Freil. M . 103.—
Damenrädern, . Tor-
peoo-Freil. fll. 115.—

Original
„Clemens"

Kerrenräderm. Frei!.
Mk. 85.—

Damenrädern , Freil.
Mk. 90. -

Spezial -Bäder van
M.48.—58.-- 69.- an

Erleichlerle
Zahlungsbedingungen
(strviier Posten Continen-
tal-Petrr» Itutvn Teckcn
und« chlänchr ganz beson¬
ders preiswert. V4U

Clemens
Wetzrtzeim

Louifenflratze 103
größtes , ältestes und lei¬
stungsfähigste» Kahrrad-

Sans am Plaste
Tel. »84 Gegr. I8i»:r

Wafchbüllen , Pflanzen¬
hübel, Fässer, <«55

selbst angesertigt. in allen Größen vorrätig. — Fer¬
ner empfehle ich mich zun. Abfüllen von Weinen
und Inslandhallen von Kellereien. — Alle Repa¬
raturen werden gut und preiswert ansgeführt.

Nicolaus Scheu
Neue Mauerslraße ll Küfermeisler Telefon 681

Landgräslich Hessische eone. Landesbank
Da - Komburg v. K.. Luifenftratze 68 (Konzern - er Dres - ner Dank)

— Segrün - et 1835—
Kontokorrent - und Schcrkverkehr

Verzinsung von Spareinlagen .. » — - An- u. Verkauf von Mertpapieren
zu , iin|II- «n Sätze». Depolvcru >all»ng (Sales ) (esv> 1

Ausführung aller bankmäßigen Geschäfte
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